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Mitarbeiter: 19    Leiter: Gerhard Diepold
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Läuft sie oder läuft sie nicht?  
Die tägliche Frage für die „IuK-ler“

Es ist wie mit Strom oder 
Wasser aus der Leitung. Erst 

wenn sie mal nicht mehr flie­
ßen, weiß man, was man an ih­
nen hat und wie sehr man da­
rauf angewiesen ist.

Gleiches gilt für die Verfüg­
barkeit der Informationstech­
nik am Arbeitsplatz. Dass es zu 
keinem Ausfall oder längeren 
Unterbrechungen und damit 
zum „Produktionsstillstand“ 
kommt, darauf zielt ein groß­
er Teil der täglichen Arbeit des 
Fachdienstes. 

QQ Alle Systeme werden per­
manent auf Auffälligkeiten 
kontrolliert.

QQ Warnmeldungen oder  
Systemfehler werden sofort 
angegangen und beseitigt, 
oft noch bevor sie sich 
beim Anwender bemerk­
bar machen, etwa durch 
Erhöhen von Ressourcen 
wie Plattenspeicher oder 
Prozessorzuweisung.

QQ Die Virenschutzprogramme 
werden täglich aktualisiert.

QQ Die Datensicherung wird 
ebenfalls täglich durch­
geführt und kontrolliert,  
damit Datenverlust  
vermieden wird.

QQ Alle Systeme und Netz­
werkkomponenten werden 
ständig an sich ändernde 
Anforderungen angepasst.

Server-Virtualisierung und Thin Clients:  
auch ökologisch besser 

Seit Jahren gilt: Auf neue Soft­
ware folgt stets neue Hard­

ware und umgekehrt. Die Zahl 
der Rechner in den Unterneh­
men hat ständig zugenommen 
– besonders bemerkbar machte 
sich dies im Bereich der Server, 
die an zentraler Stelle vorgehal­
ten werden um Anwendungen 
und Dienste für einzelne Ar­
beitsplätze bereit zu stellen.

Auch das Landratsamt blieb von 
dieser Entwicklung nicht ver­
schont. Immer mehr Fachsoft­
ware für die Aufgabenbereiche 
unsere Fachdienste, immer wei­
ter gehende Funktionen schon 
vorhandener Anwendungspro­
gramme und schließlich auch 
die Anforderungen an IT-Sicher­
heit und Datenschutz führten zu 
einer wachsenden Zahl von Ser­

vern. Waren es vor zehn Jahren 
noch circa 23 Server, stieg der 
Bestand kontinuierlich an auf 
heute 55, die im Rechenzentrum 
des Landratsamts und in den Au­
ßenstellen betrieben werden. 

Deswegen wurde vor ei­
niger Zeit mit der Server-Virtua­
lisierung begonnen. Auf einem 
physischen Server werden mit 
spezieller Software gleichzeitig 
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mehrere Anwendungs-Server (so 
genannte virtuelle Maschinen) 
betrieben. Die Zahl der (phy­
sischen) Server konnte so auf 
derzeit 35 reduziert werden. Das 
bringt Kostenvorteile. Die IuK-
Fachleute arbeiten weiter daran.

Ein weiteres zukunftsträchtiges 
Projekt sind die „Thin Clients“. 
Diese Geräte sollen künftig ei­
nen Teil der herkömmlichen Ar­
beitsplatz-PCs ablösen. Sie sind 
mit weniger Komponenten aus­
gestattet – es gibt keine Festplat­
te, ein Lüfter wird ebenfalls nicht 
benötigt, das Netzteil ist kleiner, 
es gibt keine Geräusche. Daten­
eingaben werden weitgehend 
auf dem Server, also nicht mehr 
im Arbeitsplatz-PC verarbeitet. 
Das Ergebnis wird vom Server 
zum Client geschickt, der dieses 
nur noch anzeigen muss. Thin 
Clients stellen also hauptsächlich 
die Benutzerschnittstelle dar, die 
Datenverarbeitung erfolgt durch 
einen zentralen Server.

Für den Betrieb einer Thin-
Client-Anwendung wird des­
halb weniger Hardwareleistung 
als für den Betrieb einer An­
wendung auf PC benötigt. Al­
lerdings muss an zentraler Stelle 
genügend Rechnerkapazität auf 
(virtuellen) Servern bereit gehal­
ten werden. 

Die ganzheitliche ökologische 
Bewertung – also die Betrach­
tung des kompletten Lebenszy­
klus eines IT-Geräts (Produkti­
on, Distribution, Betrieb sowie 
Recycling/Entsorgung) – ergibt 
einen Vorteil zu Gunsten des 
Thin Clients, der zwischen 30 
bis 60 Prozent weniger Treib­
hausgas-Emission liegen kann, 
als bei einem vergleichbaren 
Arbeitsplatz-PC.

Allein die Gegenüberstel­
lung des Stromverbrauchs 
eines PC-Systems (Jahresbedarf 
eines durchschnittlichen Nut­
zers bei ca. 142 kWh) zeigt 
den Vorteil des Thin Clients 
(Jahresbedarf bei ca. 36 kWh; 
Quelle: Fraunhofer Institut 
für Umwelt-, Sicherheits- und 
Energietechnik).

Nachdem in den vergan­
genen Monaten zunächst das 
Know-how im Fachdienst Orga­
nisation, Medien und die zen­
trale Infrastruktur für den Ein­
satz von Thin Clients aufgebaut 
wurden, konnten im Oktober 
und November die ersten Ge­
räte an Anwender ausgeliefert 
werden. Die 25 Revierförster 
des Fachdienstes Forst erhielten 
nach einer Testphase die neu­
en Thin Clients. Bei anstehen­
dem PC-Tausch wird in Zukunft 
durchweg die Einsatzmöglich­
keit von Thin Clients in allen 
Fachdiensten geprüft werden.

Informations- und Kommunikationstechnik

So schlank ist 
ein „Thin Client“!
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Die gemeinsame KFZ-Zulassungsstelle – 
auch für IuK-Technik eine Herausforderung

Nachdem im Herbst 2010 
fest stand, dass der Alb-Do­

nau-Kreis und Stadt Ulm künftig 
eine gemeinsame KFZ-Zulas­
sungsstelle im Haus des Land­
kreises betreiben wollen, ging 
es sofort an die Planung des 
künftigen IT-Einsatzes. Wichtige 
Prämisse: Sowohl Kunden aus 
dem Alb-Donau-Kreis als auch 
solche aus dem Stadtgebiet Ulm 
sollten an jedem einzelnen Ar­
beitsplatz der Zulassungsstel­
le bedient werden können. Die 
zusätzlichen Rahmenbedin­
gungen waren unter anderem: 
weiterhin getrennter Zugriff auf 
die Fachsoftware und die jewei­
ligen Halter- und Kfz-Datenbe­
stände, die weitere Nutzung der 
vorhandenen Dokumentenma­
nagementsysteme beider Part­
ner, die Anbindung der Ulmer 
Ortsverwaltungen und des Bür­
ger-Service-Zentrums Ulm-Mit­
te, die Integration von IT-Gerä­
ten der Stadt Ulm in die Infra­
struktur des Landratsamts und 

die Erweiterung der Telekom­
munikation. Die besondere He­
rausforderung: Eine mehrtägige 
Schließung der Zulassungsstel­
len musste beim Umzug ver­
mieden werden.

Allen beteiligten IT-Fachleu­
ten fiel ein Stein vom Herzen, 
als am Tag der Betriebsaufnah­
me am 6. Juli 2011 die Tech­
nik nahezu reibungslos lief und 

dadurch zu einem gelungenen 
Start der gemeinsamen Zulas­
sungsstelle beigetragen werden 
konnte.

In der Lenkungs- und Pro­
jektgruppe für die gemeinsame 
Zulassungsstelle aus Vertretern 
des Landratsamts und der Stadt 
Ulm war der IuK-Bereich mit 
Fachdienstleiter Gerhard Die­
pold vertreten.

Dokumentenmanagement:  
Wohin mit Dateien, Mails, Bildern, Papierakten?

Immer mehr Informationen 
kommen zu ein- und dersel­

ben Sache auf den Tisch oder 
PC und werden dann oft paral­
lel bei mehreren beteiligten Be­
arbeitern gespeichert. So ent­
steht im Laufe der Zeit eine 
große Datenmenge, die Trans­

parenz geht verloren, die Such­
zeiten erhöhen sich.

Dokumentenmanagement­
systeme (DMS) sind geeignet,  
dies zu unterbinden. Sie er­
möglichen durch datenbank­
gestützte, strukturierte Bereit­
stellung den schnellen Zugriff 

auf elektronische Informatio­
nen durch alle berechtigten Be­
teiligten. Jede elektronische In­
formation muss nur einmal ge­
speichert werden, beliebig viele 
Verweise von unterschiedlichen 
Bearbeitern darauf sind mög­
lich. Zunehmend bieten Fach­

Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der IuK-Technik 
und der KFZ-Zulassungsstelle 
stemmen die „Hardware“.
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programme eine Schnittstel­
le zu einem DMS an, um dort 
erstellte Dokumente direkt zu 
speichern.

Vor der Einführung von DMS 
bedarf es sorgfältiger Analyse 
der Geschäftsprozesse und der 
seitherigen Ablagestruktur. Im 
Fachdienst Organisation, Me­
dien wurde nach diesen Vorar­
beiten an allen Arbeitsplätzen 
die DMS-Software installiert, die 
Anwender geschult und inzwi­
schen eine Vielzahl von Doku­
menten und Dateien eingestellt. 
Erste Erfolge – vor allem beim 
Suchen und Finden von Infor­
mationen - sind eingetreten.

Mit den gewonnenen Er­
kenntnissen berät und un­
terstützt der Fachdienst mit 
einem ausgebildeten Organisa­
tor/DMS-Administrator andere 
Fachdienste bei der Einführung 
von DMS.

Geografische Informationssysteme 

Organisation, Medien
Informations- und Kommunikationstechnik

Der Fachdienst Organisa­
tion, Medien betreut die 

technische Infrastruktur für Ge­
oinformationssysteme (GIS), mit 
denen die Mitarbeiter des Land­
ratsamts auf Informationen über 
geografische Sachverhalte zu­
greifen können. Zudem steuert 
er in Zusammenarbeit mit den 
Fachdiensten die weitere Erfas­
sung von Geodaten.

Im Jahr 2011 wurden so 
die ersten der circa 4.000 Be­
bauungspläne, die es im Kreis­
gebiet gibt, in Zusammenar­
beit mit einigen Kreisgemein­
den in das GIS-Datenangebot 
des Landratsamtes eingearbei­
tet. Sie können dann mit Luftbil­
dern, Grundstücks- und Gebäu­
dedaten sowie Informationen 
mit Raumbezug aus anderen 
Fachdiensten kombiniert wer­
den. Für die zahlreichen Mitar­
beiter, die diese Informationen 
benötigen, wird dadurch nach 
und nach das Zugreifen darauf 
erleichtert. Besonders die Fach­
dienste Kreisentwicklung und 
Bauen, Landwirtschaft sowie 
Umwelt- und Arbeitsschutz pro­
fitieren davon.

Übersicht mit den  
Bebauungsplänen im Ort Donaurieden

Detailanzeige eines Bebauungsplans  
in Donaurieden, kombiniert mit der  
aktuellen Liegenschaftskarte.

Martin Duelli, 
DMS-Administrator.



Seite 37

Dezernat 1

Jahresbericht 2011

Kreismedienzentren Ulm und Ehingen  
sorgen für mehr Abwechslung im Schulunterricht
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Die Kreismedienzentren Ulm 
und Ehingen verleihen un­

entgeltlich Unterrichtsmedien 
und AV-Geräte hauptsächlich 
an Schulen, aber auch an Kin­
dergärten, Kirchengemeinden, 
Vereine sowie Einrichtungen 
der Jugend- und Erwachsenen­
bildung. Auch Firmen und Pri­
vatpersonen können dort (ge­
gen Entgelt) entleihen. 

Neu im Geräteverleih am 
Standort Ulm sind zum Beispiel 
ein leistungsstarker Videopro­
jektor (Beamer) mit 4000 AN­
SI-Lumen und mehrere, beson­
ders handliche digitale Audi­
orecorder. Die GPS-Geräte sind 
bei Schulen nach wie vor sehr 
gefragt. 

Das Medienangebot wird 
ständig aktualisiert. Es umfasst 
DVDs und Videokassetten für 
sämtliche Unterrichtsfächer so­
wie ausgesuchte Spielfilme für 
Kinder, Jugendliche und Er­
wachsene. Bei rund 12.000 
verschiedenen Titeln (Ulm und 
Ehingen zusammengenommen) 
ist beinahe für jeden Bedarf et­
was dabei. 

Weitere Informationen  
gibt es im Internet unter:  
www.kmz-ul-ehi.de

Informations- und Kommunikationstechnik

zur Verfügung. Anmelden kann 
man sich persönlich im Medien­
zentrum oder zu Hause von un­
serer Homepage aus über die 
Medienrecherche. 

Wer sich von zu Hause aus in­
formieren möchte, kann dies via 
Internet mit Hilfe der Medien­
recherche tun. Lehrerinnen und 
Lehrern steht mit SESAM (dem 
Server für schulisches Arbei­
ten mit Medien) ein umfang­
reiches Angebot an Unterrichts­
vorschlägen einschließlich zahl­
reicher Filmclips zum Download 


